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In diesem Band der Zeitschrift für Ethnologie werden erstmals zwei ethnologische
Filme besprochen. Damit will die Zeitschrift dem im deutschsprachigen Raum in den
letzten zehn Jahren deutlich gewachsenen Interesse an dem Medium Film Rechnung
tragen und auch Anstöße für die zukünftige Beschäftigung und den Einsatz des Films
in der Ethnologie geben. Die seit den 60er Jahren bestehende Tradition der Film
besprechung in American Anthropologist, inzwischen eine wahre Fundgrube für alle,
die Filme suchen, hat hierbei Pate gestanden. Nur kurz soll auf diese intensivierte
Arbeit mit dem ethnologischen Film in den letzten Jahren hingewiesen werden. Ein
 Meilenstein war die Filmreihe und die begleitende Publikation Die Fremden sehen
1984 in München. Im Trickster-Verlag sind im Anschluß daran zahlreiche weitere
Publikationen zu diesem Thema erschienen. Zu nennen sind dann die Film-Symposien
des „Arbeitskreises für Internationale Wissenschaftskommunikation“ in Göttingen,
die mit die Anregung zur Gründung einer Arbeitsgruppe „Ethnologischer Film“ in der
Deutschen Gesellschaft für Völkerkunde gaben. Am 1. November 1987 wurde diese
Arbeitsgruppe in Köln begründet, die, später in Arbeitsgruppe Visuelle Anthropologie
umbenannt, zahlreiche Treffen, Filmvorführungen und Initiativen durchgeführt hat.
Von den vielen anderen Filmreihen und Veranstaltungen möchte ich nur zwei heraus
greifen, die Reihe „Das Bild fremder Kulturen im Film“ 1990 im Haus der Kulturen der
Welt in Berlin, und das alle zwei Jahre - 1993 zum fünften Mal - in Freiburg i.Br.

stattfindende Filmforum.
So entstand neben dem Institut für den Wissenschaftlichen Film in Göttingen, in

dem seit vielen Jahrzehnten der ethnologische Film in Deutschland betreut wird, ein
großer Kreis von Film-Interessierten. Sie wollten neue Wege beschreiten, da sie ihr
ethnologisches Filmverständnis durch das IWF nicht repräsentiert sahen. Im Rück
blick kann man sicher schon feststellen, daß zahlreiche Initiativen und Ideen inzwi
schen von dem Institut in Göttingen aufgegriffen wurden, z.B. die wesentliche
Erweiterung des Fremdfilmarchives, um den oft schwierigen Zugang zu Filmen, die
 außerhalb des IWF produziert wurden, zu erleichtern, oder die Gründung eines
Fachbeirates Völkerkunde innerhalb des Institutes. Im Jahr 1993 findet erstmals ein
Filmfestival statt („Göttingen International Ethnographie Film Festival“), das alle
zwei Jahre ausgerichtet werden soll. Auf internationalem Gebiet ist die Beschäftigung


